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Zusammen mit Sepp wurden 
am 17.Januar nicht 

erforderliche/überschüssige 
Kastanienzweige 
weggeschnitten um den 
Jungbäumen eine optimale 
Voraussetzung für eine schöne 
Form zu ermöglichen.  
 
 
 
 
 
 
Am Montag 20. März informierte 
mich Förster Kuenz, dass er 10 
Bäumchen bei Sepp geordert 
habe, und diese am Donnerstag 
mit dem Veruccanosand 
abhole.  
 

 
(ursprünglich war nicht geplant 
gewesen, dass im 2023 wiederum 
gepflanzt wird.) Die Forstgruppe hatte 
vorgängig im Holzschlag die 
Schutzpfosten eingerammt und die 
Löcher zum Einsetzen der Bäume 
gegraben. Ich vereinbarte mit Peter, 
dass wir zu einem späteren Zeitpunkt 
die bereits vor Ort befindlichen 
Lärchenlatten und Drahtgeflechte 
anbringen werden.  
Am Freitag 24. März wurden die 
Bäume in meinem Beisein mit 
Verrucanosand und Moorbeeterde 
eingepflanzt.  



Die Forstgruppe hat 
uns somit ca. 70% 
der Arbeit 
abgenommen. In 
der Folgewoche 
wurde in 2 Etappen 
die Fertigstellung 
der Schutzzäune 
ausgeführt. 
 
 
 
 
 
 

Am Mittwoch 29. März und Samstag den 1, April waren die Pensionäre Fritz, 
Peter, Ruedi und Köbi aktiv.  
 
Verstärkt wurde die Helfertruppe Samstag noch durch Claudio und Michi. 
Gearbeitet wurde jeweils bis am Mittag in 2er Teams. Christine war für das 
leibliche Wohl besorgt.  
 
Die Herstellung der Messingtafeln zur Kennzeichnung der Bäume hat Friedl, 
wie in den vergangenen Jahren, in Eigenregie 

übernommen und diese dann auch mit Wilma an 
den Lärchenlatten der Zäune angeschraubt. 



In den Rheinauen unterhalb Luoma hat Sepp mit Köbi am 3. Mai bei zwei nicht 
veredelten ca. 15 jährigen Kastanienbäumen Stecklinge der Sorten Brunella 
und Bouche de Betizac aufgepfropft.  

 
 
 

Mittels GPS hat Eric mit Köbi am 
13. Mai die exakten Standorte der 
Bäume vermessen, die Eric 
danach in den Geo-Kataster der 
Gemeinde eingegeben hat. 
Der April und Mai waren praktisch 
niederschlagsfrei und sehr 
trocken. In dieser Zeitspanne ist 
denn auch eine kranke Esche auf 
einen Jungbaum gestürzt. Dabei 
wurde die Krone des Jungbaumes 
geköpft und der Schutzzaun 
demoliert. Die Forstgruppe hat 
den Zaun repariert und 
aufgeräumt. Es sind auch zwei im 
2020/21 gepflanzte Bäume 
verdorrt.  
 

Christine und Köbi haben am 19. Mai die im 2023 gepflanzten Bäume gewässert 
mit insgesamt 400 Liter Wasser. 



 
Ein Helfer-Aufgebot gab es für Mittwoch den 28. Juni zu einer weiteren 
Bewässerungsaktion. Vortags wurden bei Friedl, auf dem Muli, 1000 Liter 
Wasser im Container bereitgestellt.  
Peter Weibel, Fritz Matossi, Christian + Esther Vollenweider, Christine + Köbi, 
und natürlich Friedl mit seinem Fahrzeug, waren beim Einsatz dabei. Ziel war 

es mit der Bewässerung 
zuoberst, das heisst, im 
Tarvierschli zu beginnen.  
 
 
 
 
 
 
Nachdem 3 Bäume Wasser 
erhalten hatten kam es zu 
einem Unfall. Nach der 
Anfahrt kippte der 

Ladewagen mit dem noch fast vollen Wasser-Container. Die Fahrerkabine blieb 
jedoch glücklicherweise stehen und Friedl konnte sich seitlich in Sicherheit 
bringen. 
 
 

Bei der nachträglichen 
Ursachenanalyse war klar, 
dass das Fahrzeug das 
horizontal/parallel zur 
steilen Hanglage fuhr, 
kippen konnte, weil wir den 
Schwerpunkt und die 
Schwerkraft, des sich auf 
der Ladefläche befindlichen 
Wassers, nicht 
berücksichtigt hatten. Siehe 
Bilder 
Bei der Bergung hatten wir 
in Peter Weibel den Profi 

dabei.  



 
Er konnte mit seinem Unfall-
Einsatzfahrzeug mit Seilwinde den 
Muli wieder auf seine 4 Räder 
bringen, nachdem alles Wasser das 
sich im Container befand, 
abgelassen wurde.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der entstandene Schaden am Muli 
konnte teilweise über eine 
Privathaftversicherung und aus der 
Kasse des Kulturvereins gegenüber 
Friedl gedeckt werden.  
Die Bewässerung war danach nicht 
mehr möglich. 
 



 
Am 1. Sept. gab es eine Stabübergabe beim Forstamt. Thomas Zyndel trat die 
Nachfolge von Peter Kuenz an, der in den wohlverdienten Ruhestand ging. 
 
Am 16. Sept. publizierte der „Herrschäftler &Prättigauer einen zweiseitigen 
Artikel über unser Kastanienprojekt 
mit dem Titel “Marroni aus Mastrils“. Als Verfasser zeichnete Peter Müller.  
 



 
 
  



 



Beim Arbeitseinsatz am Sa. 7. Okt. ging es darum, den Zugang zu den Gehegen 
mit „schwerem Gerät“, das heisst 
mit Trimmern, frei zu machen. Um 
08.30 Uhr besammelten wir uns 
beim Tristeli und verluden die 
Werkzeuge auf den Muli von Friedl. 
Mit dabei waren, Friedl, Christian, 
Fritz, Peter, Michi Toni, Köbi und 
Christine.   
 

Friedl, Christian, Peter und Fritz haben ihre 
eigenen Trimmer mitgebracht. Es zeigte 
sich, dass die Zugänge sehr stark mit 
Dornen, Gebüsch und Lianen überwuchert 
waren, zum Teil bis über den Schutzzaun. 
Um 12 Uhr endete der Arbeitseinsatz und 
Christine verpflegte die Helfer beim Löser-
Holzplatz mit Sandwichs, Getränken.  
Insgesamt war es strenger Einsatz bei dem 
Alle gefordert waren.  
 
 
 



Der angekündigte Arbeits- 
einsatz vom 18. November 
bei dem innerhalb der 
Gehege das Gestrüppe 
entfernt werden sollte, 
wurde abgesagt, da es in 
den Vortagen zuerst 
schneite und dann intensiv 
regnete. Zudem waren 
einige Helfer auch krank.  
 
 
 

In Eigeninitiative haben in der 2. Novemberhälfte Christian, Fritz, Ruedi und 
nach Genesung auch Köbi die Gehege gesäubert. 
 
Abgesehen vom März, mit dem Einpflanzen der Bäume und dem fertigstellen 
der Schutzzäune, war es für die gepflanzten Kastanienbäume wohl das bisher 
schwierigste Jahr mit den extremen Witterungsverhältnissen. Ende Nov. 
wurden, via Sepp, 4 Bäume bei der Baumschule Sidler AG in Küsnacht fürs 
2024 bestellt Von den gepflanzten Bäumen haben deren 4 nicht überlebt. Auch 
der Unfall beim Bewässern, der gottlob ohne Personenschaden verlief, hat 
Spuren hinterlassen. 
 
Köbi Grob 
 


